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Amtlicher Theil .

Mit Entschließung Großherzoglichen Ministeriums des
Innern vom 12 . Juni d . I . wurde die etatmäßige Stelle
eines wissenschaftlich gebildeten Assistenten beim Statistischen
Bureau dahier dem vr . Ludwig Teurer daselbst über¬
tragen .

Mcht -Nmtlicher Theil .
Karlsruhe , den 16 . Juni .

Crrspi 's vorgestrige Erklärungen in den italienischen
Kammern sind zwar nicht nach dem Geschmacke der sozia¬
listisch angehauchten äußersten Linken gewesen , wie die
Reden der Abgeordneten Jmbriani und Cavallotti , der
Wortführer dieser Gruppe , bewiesen ; die äußerste Linke
ist mit der Umbildung des Ministeriums um so weniger
zufrieden , als sie an der Ernennung Barrazzuoli ' s , wel¬
cher der Rechten angehört , Anstoß nehmen mußte . Ueber -
wiegend scheinen die Erklärungen der Regierung aber
einen guten Eindruck gemacht zu haben . Dazu trug be¬
sonders der Verzicht auf die beiden Grundsteuerzehntel
und das Versprechen neuer Ersparnisse bei . Weniger
angenehm berührt ist man in parlamentarischen Kreisen
davon , daß die ministerielle Erklärung kein Wort über
die Rentencouponsteuer enthielt , nachdem vorher in der
Presse gemeldet worden war , die Regierung habe auf
diese Steuer verzichtet . Der Ministerpräsident scheint
die Bitte um Gewährung eines parlamentarischen Waffen¬
stillstandes nicht vergeblich ausgesprochen zu haben . Wenn
auch seine unversöhnlichen Gegner nicht aufhören werden ,
den politischen Kampf gegen ihn fortzuführen , so über¬
wiegt doch im Parlamente , wenn man nach dem Ver¬
laufe der vorgestrigen Kammersitzung schließen darf , die
Ueberzeugung , daß die politischen Streitfragen hinter der
Lösung der Finanzfrage zurücktreten müssen . Darauf
deuten die von der Kammer in Uebereinstimmung mst
der Regierung gefaßten Beschlüsse , die Ernennung der
Achtzehner -Kommission , welche die Möglichkeit weiterer
Ersparnisse im Budget für 1895 96 prüfen soll , bis zum
November zu vertagen und mit der Verhandlung über die
einzelnen Artikel der ministeriellen Finanzreformvorlage
am nächsten Dienstag zu beginnen . Freilich bleiben , auch
wenn die politischen Streitfragen einstweilen ruhen dürf -
ten , noch genug sachliche Meinungsverschiedenheiten über
die Finanzfrage übrig ; in dieser Erkenntniß hat Crispi
auch der Kammer die Nothwendigkeit , ernstlich nach einer
Verständigung zu streben , in lebhaften Worten vorgestellt .
Crispi hat vorgestern , nachdem er seine Erklärung über
die Lösung der Kabinetskrisis abgegeben hatte , noch

Grotzherzogliches Hofihraker .
^- r . Unter Ovationen , wie sie einem Künstler nach einer Wirk¬

samkeit von nur wenigen Jabren an einer Bühne fetten zu Theil
werden , ist gestern die Abschiedsvorstellung des Herrn Waldeck
verlaufen . Die Zahl der Lorbeerkränze und Blumenspenden wett¬
eiferte mit der Zahl der Hervorrufe ; nach dem Schluffe der Vor¬
stellung mußte der Borhang immer wieder in die Höhe gehen
und selbst nachdem Herr Waldeck beim so und so vielten Hervor '
ruf eine Abschiedsrede an daS Publikum gehalten hatte , erüeuertcn
sich die Hervor - und Hochrufe noch verschiedenemale . So ein-
müthig , so warm und ausdauernd zeigt sich einem Künstler nur
die herzlichste Anhänglichkeit des Publikums . Herr Waldeck hat
sich auch ein Recht auf die vollen Sympathien der Karlsruher
Kunstfreunde erworben . An viele von seinen Bühnenfiguren , wie
an seinen Hermann » seinen Graf von Strahl , seinen Egmont
und den Judab , den er gestern zum Abschied spielte , wird man
sich immer mit einem frohen Nachgefühl des künstlerischen Ge »
nufses erinnern . Selten entspricht ein Schauspieler schon in
seiner Erscheinung , in dem jugendfrischen Glanz und der kraft¬
vollen Fülle seines Organs so wie es bei Herrn Waldeck der
Fall ist » der Vorstellung deS Theaterbesuchers von diesen dichteri¬
schen Gestalten . Zu den prächtigen Mitteln seiner Persönlichkeit
gesellt sich ein bescheidenes Auftreten , ein liebenswürdiges Wesen
und Adel der Darstellung .

Seiner Darstellungsart nach ist Herr Waldcck ein Nachzügler
jener leider unter den heutigen Heldenspielern fast ausgestorbenen
Schule , aus der ein Hermann HendrichS und Emil Dcvrient her -
vorgcgangen sind. Dem poesiearmen Naturalismus , der Nach¬
ahmung der Vlatten Natürlichkeit in Spiel und Rede macht er
so wenig Zugeständnisse , daß er weit mehr einem getragenen
Stile zuneigt . Darin liegt , von seinen hervorragenden schau¬
spielerischen Eigenschaften abgesehen , vielleicht ein Theil von dem
Geheimnisse des außerordentlichen Erfolges , den er gleich bei
seinen ersten Gastrollen in Dresden , au der Stätte seines künf¬
tigen Wirkens , errang ; man fand in seinen Leistungen etwas
von der Vornehmheit , dem Schönheitsgefühl und dem idealen
Zuge der Emil Devrient 'scheu Künstlerart wieder . Dabei tritt
jedoch der Konversationsschauspieler nicht zu weit hinter den
Heldendarsteller in Herrn Waldeck zurück ; im modernen Gesell -
schaftSanzuge ist der Künstler auf der Bühne immer Kavalier
und eS ist ihm weder der Sinn noch der Ausdruck für den Humor
des modernen Lustspiels versagt . Der Frack Paßt ihm eben so
gut wie der Harnisch oder da » spanisch « WammS , und die An¬

einmal bas Wort ergriffen . Ueber seine Aeuße -
rungen berichtet eine römische Meldung : „ Mini¬
sterpräsident Crispi ergriff unter großer Aufmerk¬
samkeit des Hauses abermals das Wort : Als er sich
der Kammer vorgcstellt , habe er um einen „Gottesfrieden "
gebeten , die radikale Opposition habe jedoch stets dagegen
gestimmt . Die letzte Abstimmung der Kammer sei ein
Vertrauensvotum gewesen, da das Ministerium die Majo¬
rität gehabt habe . (Zwischenrufe .) Trotzdem habe das
Ministerium demissionirt , aus Feingefühl , um der Krone
vollste Freiheit zu lassen . Seine Absicht sei gewesen , sich
mit einem Ministerium vorzustellen , welches in der Ueber¬
einstimmung der Personen die Einheitlichkeit der Pläne
widerspiegeln sollte. Er sei darin nicht glücklich gewesen .
Nichtsdestoweniger hätten alle Persönlichkeiten , an welche
er sich wandte , ihn ihres Vertrauens versichert und Er¬
klärungen gegeben, welche es ihm fast aufgedrungen hätten ,
auf seinem Posten zu verbleiben . Das Programm des
Ministeriums sei im wesentlichen dasselbe, wie früher , da
es niemals Ersparnisse zurückgewiesen habe , sondern nur
die Art und Weise streitig gewesen wäre , wie die Erspar¬
nisse am besten herbeizuführen wären . Die Fünfzehner¬
kommission und auch die Neunerkommission könnten ihre
Beschlüsse der Kammer unterbreiten und deren Votum
abwarte » . Die Achtzehnerkomunssion habe die Regierungdarin zu unterstützen , die weiteren für das nächste Budget
versprochenen Ersparnisse aufzusuchen . (Jmbriani ruft :
„ Und die Kommission der Generale ? ") Die Kommission
der Generale sei eine Kommission kompetenter Männer .
Die Regierung werde die Anträge dieser Kommission seiner
Zeit vorlegen und die Kammer werde entscheiden . Er mache
darauf aufmerksam , daß die Zukunft der Kammer ausschließ¬
lich vom Könige abhäuge , dem allein es zustehe, den geeig¬
neten Zeitpunkt für einen Appell an das Land festzusetzen.
Dieser Augenblick sei noch nicht gekommen . Ehrfurchts¬voll und unterthänig erwarten wir die Entscheidung der
Krone . Crispi erinnerte dann daran , daß er seit 1869
das auf dem jeweiligen Bedürfnisse aufgebaute Steuer¬
system Italiens vertrete . E » sei unmöglich , dasselbe so¬
fort abzuändern . Er erklärte wiederholt , daß die Steuern
auf das Einkommen gelegt und besonders von den Reichen
getragen werden müßten . Als die Krone nach reiflicher
Prüfung die Demission des Kabinets nicht angenommen
habe , habe sie die Abstimmung vom 4 . d. M . als eine
dem Kabinet günstige angesehen und damit gewissenhaftdie konstitutionellen Regeln beobachtet . Die damalige
Minorität habe in der Thal aus nicht übereinstimmenden
Fraktionen bestanden , die Majorität dagegen sei geschlossen,
homogen gewesen. (Lebhafte Zwischenrufe .) Er rechne
nicht auf die Stimmen der äußersten Linken , wohl aber
auf die Stimmen Derjenigen , welche in den Zielen mit

passuugsfähigkeit seiner Darstellungsart an die verschiedenen
Stilarten des Dramas spiegelt sich in dem großen Umfange
seines Repertoires wider ; er wußte die Brücke zu finden , die
vom Rollenkreis des Heldendarstellers in das Gebiet der Bon -
vivantfiauren hinübersührt .

Wie vor einer Reihe von Jahren Herrn Paul , den sein ganzes
Naturell auf daS Entschiedenste in das Bonvivantfach wies , so
verlieren wir nun Herrn Waldeck, der die Fähigkeit zum Bon¬
vivant mit einer glänzenden Begabung für das Heldenfach ver¬
bindet , an die Dresdener Hofbühne . Es gibt wenige Bühnen ,
denen wir Herrn Waldeck, da wir ihn doch einmal verlieren
müssen, eher gönnen würden . In Dresden ist der Boden für seine
künstlerische Eigenart und , wenn wir ihn richtig beurtheilen , auch
für seine Geschmacksrichtung . Es ist zudem seine Heimathsstadt ,
und wenn das Sprichwort sagt , der Prophet gelte nichts in
seinem Vaterlande , so trifft es doch nicht für Die zu, die klug
genug sind , erst als gereifte und fertige Künstler » mit dem von
der auswärtigen Kritik gestempelten Befähigungsnachweis in der
Tasche , in die Heimath zurückzukehren. Wir wünschen Herrn
Waldeck aufrichtig und herrlich , daß er am Elbufer nichts von
der allgemeinen Anerkennung seines Talentes vermissen möge ,die er hier zurückläßt .

Nach diesen Bemerkungen über die Abschiedsvorstellung des
Herrn Waldeck könnte , da sie mit der letzten Schauspielauffüb -
rung in dieser Saison zusammenfiel , der Schauspielberichterstatter
nun getrost die Feder niederlegen . Aber der Tag , an dem wir
diesen letzten Bericht in der Saison niederschreiben , hat für die
älteren Karlsruher Theaterfreunde die Bedeutung eines Erinne¬
rungstages , an dem wir nicht schweigend vorübergehen können .Es sind heute zehn Jahre seit dem Tode einer Künstlerin ver¬
flossen, deren Name für die älteren Generationen der Karlsruher
Kunstliebhaber mit der Erinnerung an die vollkommenste Ver¬
wirklichung der höchsten schauspielerischen Aufgaben verknüpft ist.Am 16. Juni 1881 starb Frau Johanna Scherzer - Lange .Sie gehört zu den bedeutendsten und gleichzeitig zu den edelsten
Gestalten der Karlsruher Theatergrschichte . Jo ihr erschien daS
Problem , die größte Künstlerschaft mit der echtesten Weiblichkeit
zu vereinigen und die bürgerlichen Pflichten der Frau und Mutter
mit der begeistertsten Hingebung an einen künstlerischen Beruf in
Einklang zu setzen , auf das Vollkommenste gelöst . Als Künstlerin
gehörte sie zu den umsaffenden Talenten , für deren DarstellungS -
kraft es kaum eine Grenze zu geben scheint ; die antike Hoheit
einer Iphigenie und Antigone fand durch sie eine ebenso über¬
zeugende Verkörperung wie die warmblütige Sinnlichkeit eines

ihm einig seien und nur in den Methoden von ihm ab¬
wichen . " Wie aus dieser Rede hervorgeht , mißt der ita¬
lienische Ministerpräsident den gestern an dieser Stelle
bereits skizzirten Reden Jmbriani 's und Cavallotti 's keine
große Bedeutung zu; auf Unterstützung von dieser Seite
hat er nie gehofft . Er wendet sich an diejenigen Ele¬
mente der Kammer , für die es höhere Interessen gibt ,als extreme Parteiforderungen , und fordert sie zu ge¬
meinsamer Arbeit auf .

Drutlrkiland.* Berlin , 15 . Juni . Heute Vormittag begaben sich
Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin aus
Anlaß des Sterbetages Kaiser Friedrich 's III . nach dem
Mausoleum in der Friedenskirche zu Potsdam und legtendort Kränze nieder . Einen der ersten Kränze überbrachteeine Abordnung vom Offiziercorps des Badischen In¬
fanterieregiments „Kaiser Friedrich Hl . " Nr . 114 .— Seine Majestät der Kaiser nahm gestern die
neue Rangliste aus den Händen des Obersten Brix ent -
gegen .

— Seine Majestät der König von Schweden und
Norwegen hat heute Mittag Berlin verlassen und istüber Hamburg nach Stockholm abgereist . Dagegenwerden Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzogund die Großherzogin von Mecklenburg . Schwerin
noch bis zum Sonntag in Berlin verweilen .— Der BundeSrath hat in seiner gestrigen Plenar¬
sitzung die Vorlage zur Ausführung des Gesetzes über
den Schutz der Waarenbezeichnungen und des Gesetzesüber den Schutz von Gebrauchsmustern den zuständigen
Ausschüssen überwiesen . Die Resolution des . Reichstags ,durch welche den Konsumvereinen die Abgabe von Maaren
an Nichtmitglieder verboten sein soll, wurde dem Reichs¬
kanzler überwiesen .

— Aus Pinneberg wird das nun amtlich ermittelte
Ergebniß der dortigen Reichstagswahl mitgetheilt . Dar¬
nach erhielten bei der Wahl am 13 . Juni Mohr (nat .-lib .) 6091 St ., Kopsch (freis . Volksp . ) 5052 St ., Raab
( Antis .) 2401 St . und v . Elm (Sozialdem .) 12 267 St .Es hat also eine Stichwahl zwischen Mohr und v . Elm
stattzustnden , die auf den 23 . Juni anberaumt ist . Der
bisherige Abgeordnete des Wahlkreises , welch' letzterer
früher schon einmal sozialdemokratisch vertreten war und
auf dessen Eroberung im ersten Wahlkreise die Sozial¬demokraten deßhalb gehofft hatten , war der freikonservative
Graf Moltke . Dieser hatte bei der Wahl von 18936326 Stimmen erhalten , der Kandidat der Freis . Ver¬
einigung (Prof . Haenel ) 6223 , der Sozialdemokrat 13097 ,der Antisemit 718 Stimmen , worauf in der StichwahlGraf Moltke den Sozialdemokraten mit 15 277 gegen
Klärchen ; der herbe bäuerliche Trotz einer Vroni stand ihr ebenso gut zu Gesicht wie das dämonische Wesen einer Lady Macbeth .Eine solche Vielseitigkeit des Schaffens wird immer nur einerKünstlerin gelingen , die mit dem größten Reichthum der Phan¬tasie und mit einer intensiven Anschauungskraft das ernstesteStreben nach Wahrheit verbindet ; nur wer unverbrüchlich fest¬
hält am Wahren und echt Menschlichen , wird den Ausgangs¬
punkt und den Schlüffe ! für die naturgemäße Entwicklung der
verschiedenartigsten Charaktere finden ; auf daS Streben nach
Wahrheit ist alle echte Kunst zurückzuführen und in diesem Sinne
hat Goethe gesagt : Der Grund aller theatralischen Kunst , wie
jeder anderen , ist das Wahre , das Naturgemäße .

Es ist hier nicht der Raum , um den Lebensgang der hervor¬
ragenden Künstlerin zu schildern. Nur daran soll erinnert
werden , daß sie , ungleich den meisten anderen Bübnendar -
stellerinnen , nicht lockendenZukunftsbildern von Ehre und Ruhm
folgte , als sie sich der Kunst widmete ; unter schweren Herzens¬kämpfen faßte sie, deren ernste und zurückhaltende Statur sich an¬
fangs schwer in den Gedanken der Bühnendarstellung hineiu -
lebte , den Entschluß , das Theater zu betreten . Aber nachdem
dieser Entschluß einmal zur Ausführung gereist war , erfaßte sie
ihre künstlerische Aufgabe auch mit der strengen Gewissenhaftig¬
keit, dem tiefen Ernste und der edlen Anschauung , die immerdar
bezeichnende Züge ihres Wesens waren . Wahr und echt zubleiben , war stets ihr Streben . Immer hörte sie aus die Stimme
ihres feinen weiblichen Gefühls und deßhalb war bei ihr jene
schöne Einheit zwischen Hem Weibe und der Künstlerin vor¬
handen , die sie zu einer sittlich und künstlerisch gleich hochstehenden
Natur , zu einem Vorbilde für die jüngeren Generationen von
Bühnenkünstlerinnen erhob. Ihr Charakterbild ist von Friedrich
von Weech in den »Badischen Biographien " mit den Worten
gezeichnet :

„Eine seltene Gestaltungskraft , welche überzeugte und hinriß ,war ihr eigen . Eine vortheilhafte Gestalt , edle Züge , ein
sprechendes Auge , eine klangvolle Stimme waren die glänzenden
äußeren Mittel,mit denen sie denSchöpfungen ihrer Kunst einen un¬
widerstehlichen Zauber verlieh , mit denen sie den idealen Gebilden ,wie sie im tiefsten Innern sie erblickte , die äußere Form gab .
Darum , weil sie die Individualität ihrer Rollen gewissermaßen
in sich selbst erneuerte , die ganze Entwicklung der Charaktere ,die sie darstellte , selbst durchlebte, war ihre Darstellung von einer
Lebenswahrbeit , welche ihre Grenze nur in dem Gefühle harmo¬
nischer Schönheit fand , die sie in ihren Rollen nie außer Acht
ließ , weil sie ihr ein Lebensbedürfnis war "



13 731 Stimmen schlug. Im Vergleich mit der vor -

jährigen Wahl ist die Stimmenzahl aller Parteien mit

Ausnahme der Antisemiten zurückgegangen , am stärksten
die der Freisinnigen . Die Sozialdemokraten sind gegen
den ersten Wahlgang um etwa tausend Stimmen zurück¬

gegangen . Man darf annehmen , daß die Sozialdemo ,

kraten , die bereits die größten Anstrengungen gemacht

haben , in der Stichwahl nicht mehr viel hinzugewinnen
werben ; bei der vorjährigen Stichwahl wuchs ihre

Stimmenzahl auch nur ganz unerheblich . Die Aussichten

für Herrn Mohr stehen sonach bei der Stichwahl mit

dem Sozialdemokraten nicht ganz schlecht , wenn die Frei¬

sinnigen und die Antisemiten jetzt ihren Hader vergessen
und einmüthig zusammenstehen . Bei der vorjährigen

Wahl war dies der Fall und die Folge davon war die

Wahl des Grafen Moltke .
— Heute Nachmittag stellte die aus 221 Mann be¬

stehende Mannschaft , die zur Verstärkung der Schutz¬

truppe in Südwestafrika bestimmt ist , sich Seiner

Majestät dem Kaiser vor . Die Besichtigung fand vor

dem Neuen Palais in Potsdam statt . Ihre Majestät
die Kaiserin sah mit den drei ältesten Prinzen dem

Schauspiel vom Neuen Palais aus zu . Der Kaiser

begrüßte die Truppe und wünschte ihr Glück im fernen
Lande , wo sie die deutsche Ehre zu wahren habe . Haupt¬
mann v . Estorf brachte ein dreimaliges Hoch auf den

Kaiser aus , worauf die Schutztruppe im Parademarsch
am Kaiser vorbeimarschirte .

— Gegenüber der Behauptung einiger Blätter , daß
ein Gesetzentwurf über die Reichsfinanzreform nicht
wieder vorgelegt und auch im übrigen der Reichssteuer¬
plan wesentlich eingeschränkt werden dürfe , sind die „Berl .

Pol . Nachr .
" auf Erkundigung in der Lage , mitzutheilen ,

daß neue Beschlüsse in der Finanzangelegenheit noch an
keiner Stelle gefaßt sind . Weiter wird bemerkt : „Es

unterliegt wohl auch keinem Zweifel , daß , wenn über die

in dieser Hinsicht zu treffenden Schritte Beschluß gefaßt
wird , dieser Beschluß nicht im Sinne jener Andeutungen
gefaßt werden wird . Daß der Finanzplan in dem einen
oder andern Punkte auf Grund der gemachten Erfahrungen
abzuändern sein mag , kann zugegeben werden . Dies

gilt insbesondere auch von der Frage , ob überhaupt und
in welcher Höhe den Bundesstaaten ein Mindestüberschuß
der Ueberweisungen über die Matrikularumlagen zu ge¬
währleisten ist. Anders liegt aber die Sache betreffs des

grundsätzlich wichtigsten Punktes der Finanzreform , der

Herstellung einer festen Abgrenzung zwischen den Finanzen
des Reichs und den Bundesstaaten , dahin , daß jenes zur
Bedeckung seines Ausgabebedarfs nicht auf die Finanzen
der Bundesstaaten zurückgreift , sondern sich die erforder¬
lichen Einnahmen selbst schafft . Ueber diesen Punkt
herrschte nicht nur seitens der Reichsregierung und aller
verbündeten Regierungen die vollständigste Ueberein -

stimmung der Auffassung . Auch innerhalb des Reichs¬
tages , wie sonst in der Oeffentlichkeit , ist, wie immer im

übrigen die Ansichten über die Finanzreform und die

Beschaffung der erforderlichen Mittel auseinandergingen ,
die Richtigkeit des Gedankens einer solchen reinlichen

Scheidung zwischen Reichs - und Staatsfinanzen und die

Nothwendigkeit seiner Durchführung im nationalen Inter¬
esse voll anerkannt worden . Namens der verbündeten

Regierungen ist denn auch noch am Schluffe des letzten
Reichstages feierlich und bündig erklärt worden , daß sie
mit aller Entschiedenheit im nationalen und finanzpoli¬
tischen Interesse des Reichs wie der Bundesstaaten an
der Nothwendigkeit festhielten , zur Erhaltung eines ge¬
ordneten Finanzwesens der letzteren ihnen Sicherstellung
vor der wechselnden Einwirkung der Ansprüche der Reichs¬
verwaltung zu schaffen. Darüber , daß inzwischen Um¬

stände eingetreten seien, welche zum Aufgeben des so ent¬

schieden bekundeten Standpunktes seitens des Reiches oder
der Bundesregierungen Anlaß böten , ist , wie wir aus¬

drücklich konstatiren wollen , nicht das Mindeste bekannt .
Wohl aber muß für die preußische Regierung in der mit

großer Mehrheit von beiden Häusern des Landtags be¬

schlossenen Zustimmung zu dem,elben ein weiterer Anlaß
liegen , an jenem Standpunkte festzuhalten . Ob taktische
Erwägungen eine andere Disposition der Campagne em -

Pfehlenswerth erscheinen lassen , mag dahingestellt sein.

Sicher aber ist, daß von einem endgiltigen Fallenlassen
des Kernpunktes der Reichsfinanzreform nicht die Rede

ist und nicht die Rede sein kann .
"

Keflerrrich -Nngarn .
^ Wien , 14 . Juni . Das Ministerium Wekerle ,

nur leicht geändert , steht zunächst wieder am Ruder und

gleichzeitig muß man es , nach Lage der Dinge , als wahr¬
scheinlich bezeichnen , daß die Civilehe , die obligatorische
Civilehe , wie sie in der Regierungsvorlage gedacht wor¬
den , Gesetz wird , daß also das Haus der Magnaten
seinen Widerstand aufgibt . Denn wenngleich der Kaiser
dem geforderten Pairsschub seine Zustimmung versagt
hat , so hat er den neuen alten Ministerpräsidenten zu
der formellen Erklärung „ermächtigt " — und der Mi¬

nisterpräsident hat sich beeilt , von dieser Ermächtigung
Gebrauch zu machen — „ daß die Krone bezüglich der

politischen Nothwendigkeit der Ehegesetzreform mit der

Regierung übereinstimme und daß sie mit Rücksicht auf
diese politische Nothwendigkeit die Reform wünsche" . Es

ist hiernach klar , daß die Krone als solche für die Re¬

form eintritt , und damit ist allerdings der Regierung
eine mächtige Unterstützung zu Theil geworden . Wohl
ist damit dem Votum der Magnaten kein Zwang ange -

than , denn es bleibt ihnen auch jetzt unbenommen , frei
nach ihrer Ueberzeugung zu stimmen , indessen wird doch
immer und überall eine so unzweideutige Stellungnahme
der Krone zu einer politischen Frage von weittragendem
Einflüsse auf die parlamentarische Entscheidung sein . —

Der Josephstädter Eorpskommandant , Prinz Croy , ist

in den Ruhestand getreten . Nach dem „Fremdenblatt "

ist sein muthmaßlicher Nachfolger Feldmarschall -Lieutenant
Albori , derzeit Stellvertreter des Corpskommandanten
in Wien . — Der hiesige deutsche Konsul Baron Liebig
hat den Titel eines Generalkonsuls erhalten .

Frankreich .
Paris , 15 . Juni . In die unlängst aufgedeckten anar¬

chistischen Umtriebe ist bekanntlich auch ein früherer
Ministerialbeamter Namens Fereon verwickelt . Nach der

jetzt abgeschlossenen Voruntersuchung gegen ihn ist be¬

schlossen worden , von seiner Verfolgung wegen Zuge¬
hörigkeit zu einem anarchistischen Verein abzusehen . Er
wird dagegen wegen unbefugter Aufbewahrung von

Sprengmitteln vor das Zuchtpolizeigericht gestellt werden .
— Die Agitation radikaler Blätter gegen den General

Galliffet dauert fort . Veranlassung dazu hat das

wiederholt erwähnte Gerücht gegeben , daß Galliffet der

französische General gewesen sei, der einem Berichterstatter
des „Figaro " gegenüber die abfälligen Aeußerungen über

Disziplin und Schlagfertigkeit der französischen Truppen
gemacht haben soll . Die Radikalen , die dem General

Galliffet wegen seiner monarchistischen Neigung ohnehin
nicht gewogen sind , treten diese Affaire nach Möglichkeit
breit . Sie vergessen dabei , daß sie mit ihren fortwäh¬
renden Angriffen auf einen hochverdienten General dem

Ansehen des Heeres weit mehr schaden, als es die Aeuße¬
rungen im „Figaro " gethan haben können . Wie die

„Patrie " meldet , herrscht unter den Offizieren aller Grade

lebhafte Aufregung über die Angriffe , die extreme Blätter

gegen den GenerÄHalliffet richten . Eine Abordnung von

Offizieren haEdem Kriegsminister eröffnet , daß diese
Angriffe ernfleHwtschenWtz Hervorrufen könnten . — Aus
Oran meldenhxFgcBWter , vier deutsche Fremden¬
legionäre , welche nach Marokko desertiren wollten , seien
von Eingeborenen sestgenommen und nach Oran zurück¬
gebracht worden . Nun wird es vermuthlich nicht lange
dauern , bis chauvinistisch« Pariser Blätter die wichtige
Entdeckung machen , daß bei den marokkanischen Wirren

Deutschland die Hand im Spiele hahe .
' '

Großbritannien .
London , 15 . Juni . So oft in England der Versuch

gemacht worden ist, die Ehegesetzgebung in dem Sinne

zu ändern , daß ein Kstwfp - hsi: ) Schwkster seiner verstor¬
benen Frau heirathen kann , ist er am Widerstande des

Oberhauses gescheitert .
" Auch ZHeute hat das -Oberhaus

seinen Widerstand gegen diese Reform aufrecht erhalten .
Das Oberkaus verwart mit 139 gegen , IM Stimmen in

zweiter LMM HU8M - »ütühe
'dke - Wö . ei-ies . Mannes

mit M MhMAe ^ per ^ tPiorNneit,Fs ;au M älisi^ tz Mtk ^ ,
"rsä nßuK .ttvff j

'msiüSzjlk ni löti
Sl . nPettrsLWM 16 . JmniurrsTel .^ liStiMe Kaiserliche

Hrch« tr - er Großfürst - Lh .ro nfftiger hat gestern Nach¬
mittag die SeerÄse nach England angetreten - wo Aller -

höchstderselbe einige Zeit Aufenthalt M nehme » gedenkt.

T Karlsruhe , 16^ Juni . 25 . öffentliche Sitzung , der

Ersten Kammer unter dem Vorsitze des Durchlauchtig¬
sten Präsidenten , Seiner Grv 'ßherzoglichen Hoheit des

Prinzen Wilhelm . (Vorläufiger Bericht .)
Am Regierungstisch : MiNisterialpräsident ve . Buchen¬

berger , die Ministerialräkhe Göller und Föhrenbach .
Nach Mittheilung der neuen Einläufe erstattete Geh .

Kommerzienrath Dissens Bericht über den von der

Zweiten Kammer angenommenen Gesetzentwurf , betreffend
die Abänderung des Einkommensteuer - und Kapitalrenten -

steuergesetzes . m ize
Nach Schluß der Diskussion , an der sich Frhr . von

Göler , Frhr . Ferdinand v . Bodman , Geh . Hofrath
vr . Meyer , Ministerialpräsident vr . Buchenberger
und Landgerichtspräsident Kamm betheiligten , wurde der

Gesetzentwurf in namentlicher Abstimmung einstimmig
angenommen .

Eine von der Kommission beantragte Resolution , die

Großh . Regierung sei zu ersuchen, das Einkommensteuer¬
gesetz einheitlich , sei es unter Zugrundelegung des Steuer¬
anschlages , sei es des Steuerfußes , zu gestalten , gelangte
ebenfalls zur einstimmigen Annahme .

Hierauf folgte die Berathung des von Frhrn . v . R üdt

erstatteten Berichts der Petitionskommission über die Bitte
der Gemeinde Berau um Abänderung der Gemeindeord¬

nung . Der Antrag der Kommission , der auf Uebergang
zur Tagesordnung über diese Petition ging , wurde ohne
Diskussion einstimmig angenommen .

Graf v . Hennin berichtete hierauf im Namen der Kom¬

mission für Eisenbahnen und Straßen über die Petition
der Gemeinde OehnSbach und anderer , die Errichtung
einer Haltestelle bei der Bahnwartstation Oehnsbach betr .
Die Kommission beantragt , die Petition der Großh . Re¬

gierung empfehlend zu überweisen . Der Antrag der Kom¬

mission wurde ohne Diskussion einstimmig angenommen .
Es folgte die Berichterstattung des Kommerzienraths

Sander namens der gleichen Kommission über die Petition
der Gemeinden Neckargemünd , Wiesenbach und vierzig
anderer Gemeinden , die Verlegung der Landstraße Nr . 3

zwischen Neckargemünd und Mauer in das Elsenzthal betr .

Diese Petition wird dem Anträge der Kommission ent¬

sprechend einstimmig der Großh . Regierung zur Kennt -

nißnahme überwiesen .
Nach geschäftlicher Besprechung wurde die Sitzung von

dem Durchlauchtigsten Präsidenten geschloffen.
* Karlsruhe , 16 . Juni . 97 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Am Regierungstisch : Staatsminister Geh . Rath vr .
Nokk und Ministerialrath Hübsch .

Präsident Gönner eröffnet i/ . IO Uhr die Sitzung .

Tagesordnung : Fortsetzung der Berathung der kirchen¬
politischen Anträge der Abgg . v. Buol und Genossen .

An der Debatte betheiligen sich dir Abgg . Hennig ,
Muser , Hug und Rüdt . Um 12 Uhr wird die Sitzung
geschloffen. (Ausführlicher Bericht folgt . )

* Karlsruhe , 16 . Juni . 98 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
18 . Juni , Nachmittags 1 Uhr . 1 . Anzeige neuer Eingaben .
2 . Fortsetzung der Berathung des Berichts der Kommission
über die drei Gesetzesvorschläge der Abgg . v . Buol u . Gen . :
u . Zulassung der Orden und ordensähnlichen Kongre¬
gationen , d . Aufhebung des Verbots der Abhaltung von
Missionen durch auswärtige Ordensleute und e . allge¬
meine wissenschaftliche Vorbildung der Geistlichen betr .
(Berichterstatter : Abg . Wacker ) . j

GroMerzogthum Baden .
Karlsruhe , den 16 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag verschiedene Meldungen entgegen und ertheilte
dem Direktor der Rheinischen Hypothekenbank , Hofrath
vr . Hecht , eine längere Privataudienz . Gegen 1 Uhr
traf Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin Sophie zur
Lippe aus Nothensels in Schloß Baden ein und nahm
an der Frühstückstafel Theil , zu welcher auch Ihre Durch¬
laucht die Prinzessin Amslie zu Fürstenberg erschien . Zur
Abendtafel sind verschiedene Einladungen , unter anderen
auch an Hofrath vr . Hecht, ergangen .

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin Victoria ist
gestern wohlbehalten in Sophieruh eingetroffen , wo heute
der Geburtstag des Kronprinzen im Familienkreis be¬

gangen wird .
Heute Nachmittag nahm Seine Königliche Hoheit den

Vortrag des Legationsraths vr . Freiherrn von Babo

entgegen . _

k ( Eisenbahnwesen . ) Anläßlich der am Sonntag de»

17 . Juni stattfindenden Saisonschlußvorstellung des hiesigen Hof -

theatcrs werden die im vorigen Winterfahrplan bestandenen

Tbeaterziige zwischen Karlsruhe — Maxau und Landau verkehren .
Der Zug nach Landau geht von Karlsruhe Hauptbahnhos um

1021 AbendS ab , der Zug von Landau trifft um 1212 Nachts

hier ein .
* (Die Jmmobiliarvers ch uldun g im Jahre 1Ä2

in 32 auSgewäblten badischen ErhebungSge -

meiuden .) Bereits mit Erlaß vom 17 . Dezember 1892 ist

vom Großh . Ministerium des Innern die Wiederholung der

schulhstatikischen Ermittelungen des JahreS 1883 in denselben

ausgewähltrn 37 Erbebuugsgemeindeu veranlaßt worden . Die

dazu nWige » allgemeincn ^ rhebungen einschließlich der Auszüge

aus . den Hruud - und Pfandbüchern find jetzt nahezu abgeschloffen .

Nur in fünf Gemeinden (Richen , Rielafingen , Wasser , Steig

und Mainwangen ) find noch Rückfragen im Gange » die behufs

Beseitigung von Anständen nöthig wurden . Sobald dieselben

erledigt sein werden , können — soweit es sich als nöthig er¬

weisen sollte — die Erhebungskommifsäre an die Erörterung der

wirthschaftticheu Lage derjenigen Gemeinden gehen , bei denen

eine erhebliche Zu - oder Abnahme der Jmmobilienverfchuldung
V0N. M3 bis 1892 Üattgefundeu hat . Die Resultate dieser Er -

hebsvarn sind auf der vom König ! , preuß . Landwirthschafts -

mioiker : jüngst «inberufenen Agrarkonferenz vom Herrn Hofrath
vr . H « ch t - Mannheim mitgetheilt worden . Die „Bad . Korr .

"

ist in der Lage , nachfolgend die wesentlichsten Ergebnisse der amt '

licken Ermittelungen zu veröffentlichen :

Schon jetzt läßt sich für die 32 Gemeinden , für welche die all¬

gemeinen Erhebungen über die Verschuldung abgeschloffen sind ,

festkellen , daßdieGesammtzunabmederJmmobiliar -

verschuldung ( iür Einheimische , Ausmärker , Stiftungen rc.)

in dem Jahrzehnt 1883 92 rund 13 Proz . beträgt . Dieses End¬

ergebnis dürfte auch nach Hinzutritt der betr . Angaben für die

noch in Arbeit befindlichen fünf Gemeinden nicht wesentlich mehr

geändert werden , da zwei derselben bezüglich der Höhe der Ver¬

schuldung in günstiger . eine in unbedenklicher und zwei in un¬

günstiger Lage sich befinden . In zehn von den fertiggestellicn

Gemeinden hat eine Abnahme der Belastung stattgcsunLen , die

zwischen 1,4 (Ellmendingen ) und SS,2 Proz . (Unterscheidentbal )

schwankt ; rn den ander » 22 Gemeinden bewegt sich die Zunahme

zwischen 0,2 (Sulzseld ) und 42,8 Proz . ( Sandhaufen ) .

Der Zunahme der Verschuldung um rund V« steht eine aller¬

dings sehr geringe Zunahme des Steuerkavitalwerthes (der Liegen¬

schaften und Gebäude zusammengenommen ) um 0,43 Proz . gegen¬

über , so daß das Verhältniß der Jmmobillarschuld zum Steuer »

kapiialwerth in den 32 Gemeinden zusammen , das 1883 nur

21,64 Proz . betrug , im Jahr 1892 nahezu */» (genauer 24,60

Prozent ) ausmachte . In den einzelnen Gemeinden schwankte

dasselbe zwischen 6,78 Proz . ( in Ellmendingen ) und 79,42 Proz .

( in Wittenschwand ) .
Einen richtigeren Einblick in die fraglichen Verhältnisse als

durch die vorstehend geschilderten Gefammtveränderungcn erhält

man , wenn man sich ausschließlich auf die Darstellung der Jm -

mobiliarverschuldung der Einheimischen (Landwirthe ohne

und mit gewerblicher Nebenbeschäftigung ), unter Weglassung der

Ausmärker , Großgrundbetzer , Stiftungen rc.» beschränkt . DieS

ist in den nun folgenden Nachweisungell geschehen .

Der Einheimischen Verschuldung betrug 1883 in den 32 Ge¬

meinden zusammengenommen 11,S4 Millionen Mark , 1892 da¬

gegen 12,98 Millionen Mark , mithin stieg die Jmmobiliar -

schuld um 1,40 Millionen Mark oder 12,1 Proz . Von den ein¬

zelnen Gemeinden bat in folgenden 13 : Watterdingen , Unadingen ,

Neukirch , Grüßen , Görwihl . Wasenweiler , Bischosfingen,Esringen ,

Neusatz , Michelbach , Sulzfeld , Unterscheidenthal und Dittwar

die Verschuldung eine Abnahme zwischen 0,84 und SS,22 Proz .

erfahren . Unter den 13 Gemeinden sind solche aller WirthschastS -

zonen : 2 liegen im südliche » Hügelland , 1 im südlichen Rhein¬

thal » I in der oberen Rbeinebeue , je 2 im Kaiserstuhl , Schwarz -

wald in dem an daS Rheiuthal angrenzenden und im nördlich «

Hügelland , I im Odenwald ; nicht weniger als 4 sind Rebortr ,

in 1 herrscht das Hofgüterrecht und in 2 anderen ein freiwillig

geübtes Anerberecht . DaS ist in Anbetracht der drei recht un¬

günstigen Erntejahre 1887 , 1888 und 1889 , sowie der , mit Aus¬

nahme von 188S , ebenfalls nicht günstigen , zum Theil sogar

schlechten Weinjahre , ein recht erfreuliches Ergebniß .

In den übrigen 19 Gemeinde » trat ein Anwachsen der Jmmo »

biliarschuld um 2 .3S biS 4S .69 Pro », ein .



Bringt man den Betrag aller ermittelten Jmmobilar schulden
mit dem gesammten Jmmobiliaraktiv vermögen (nach den
Steueranschlägen ) der Verschuldeten und Unverschuldeten
in Beziehung, so ergibt sich folgende durchschnittliche Belastung :

Gemeinden :

Jmmoblliar-
derschuldung in

Proz. des Steuer-
kapitalwerths . Gemeinden :

Jmmobiliar-
verschuldung in

Proz. des Stcuer-
kapitalwerths.

1992 1883 1892 1883
Ellmendingen . 7,82 7,95
Ichenheim . . 10,45 8,76
Sindolsheim . . 14,65 12,10
Untcrscheidenthal 14,66 32,60
Eutingen . . . 22,58 17,42
Michelbach . . 22,60 25,10
Sulzfeld . . . 22,69 24 .38
Maulburg . . 22,92 18,38
W-rbach . . . 24,60 22,33
Bischoffingen . 24,69 27,56
Hemsbach . . . 26,47 17,23
Dittwar . . . 28 .01 31,70
Huttenheim . . 28,16 20L7
Grüßen . . . 28,98 34,61
Wasenweiler . . 30 .32 29 .92
Zell- Weierbach . 31,90 20,20

Mingolsbeim .
Efringen . . .
Altbeim . . .
Neusatz . . .
Görwihl . . .
Oberwolfach . .
Neukirch . . .
KönigSbach . .
Watterdingen .
Ünadingen . .
Neulußheim . .
Sandhaufen . .
Schönfeld . . .
Immenstaad . .
Worndorf . .
Wittenschwand .

33,19 29,59
33,40 36,50
39.53 28,69
39,68 43,20
39,83 41 .36
39,^ 8 27.06
41,34 54,83
41,66 30,77
42,62 45,17
43,31 45,30
43,87 39,15
52 .53 41,52
52,64 40,05
61,74 69,45
88,29 71,08
89,07 65,51

Auf eine Erörterung über die Ursachen der hiernach eiuge-
Iretenen Verschiebungen kann im jetzigen Stadium der Arbeit um
so weniger eingegangen werden , als vor allen Dingen erst fest '
gestellt werden müßte, wie sich die Jmmobiliarverschuldung der
reiimlandwirthschaftlichen Betriebe gegenüber den be .
treffenden Verhältnissen von 1883 geändert hat , was zur Zeit
nicht thunlich ist . Im ganzen ist das Verhältniß der Jmmo -
tfiliarschuld zum Steuerkapitalwerth in den 32 Gemeinden von
28,26 Proz - im Jahr 1883 auf 32 .05 Proz in 1892 gestiegen .
Daran ist übrigens nicht das Anwachsen der Jmmobiliarschuld
allein, sondern auch die Abnahme des Steuerkapitalwerthes mit
schuld ; letzterer hat sich von 1883 auf 1892 in den 32 Gemeinden
zusammen um 1,03 Proz . vermindert , und zwar ist es gerade
der Steuerkapitalwerth der Liegenschaften , welcher abgenommen
hat . während derjenige der Gebäude für sich eine kleine Zunahme
aufweist . Diese Erscheinung ist in Uebereinstimmung mit der in
den letzten Jahren für das Großherzvgthum im ganzen beobach¬
teten Tendenz.

Von den Ergebnissen der Erhebung des Jahres 1892 seien
noch die folgenden auf di- 32 Gemeinden in der Gesammtheit
bezüglichen Zahlen angeführt . sVon dem Gcsammtbetrage der
Jmmobiliarschuld mit 12 985 923 M - entfielen ihrer Ent -
stehungsursache nach

auf M . Proz.
Kaufschillinge . 3 744 926 28,8
Darlehen wegen Liegenschastskauf . . . 3 311831 25,5

„ „ HauSbau . 746607 5,7
Erbtheilung ( Gleichstellungsgelder) . . . 1273657 9,8
Darlehen wegen Erbtheilung . . . . . 1131784 8,7

, , Viehkauf . - 49653 0,5
„ , sonstiger Ursachen . . - 2550209 19,6

Bürgschasts - oder Sicherheitsleistung - . 177 256 1,4
Hiernach waren nicht weniger als 60 Proz . der Schulden durch

Liegenschaftserwerbung(einschl . Hausbau ), 18,5 Proz . durchErb »
theilung veranlaßt worden ; 1,4 Proz - betrafen Bürgschaft - oder
Sicherheitsleistung und 20,1 Proz . sonstige Rechtsgeschäfte.

Auch die Belastung innerhalb der einzelnen Be «
sitzgruppen ist wieder festgestellt worden. Hier sei nur Fol¬
gendes mitgetheilt: von den 12 985 923 M . entfielen

auf die
Besttzgrupvrn Schuldkälle Proz . M . Proz .
0.00 - 0,25 75Z 15,6 1032959 8,42
0,25—0,50 604 11,6 881 844 6,79
0,50- 0,75 407 8.5 698797 5,87
0,75- 1,00 352 7,3 684835 5 .27

1- 2 884 18 .4 2147074 16F3
2—5 1035 21,6 8189884 - ' 24,19
5—10 484 10,1 2158 8 . 2 2 , 8.82

10- 20 183 3,8 1090411 8,40
20 - 50 73 I .S 700 598 5,99
50- 100 22 0.5 266 490 2,05

100 - 200 5 0.1 126 232 0,97
Die untersten Besitzgruppen bis zu 5 Hektar ( Taglöbnergütler )

sind hiernach mit 84 Proz . aller Fälle und mit 67 Proz . der
gelammten Schuldsumme betheiligt. Ein Rückschluß auf die
Höhe der Belastung ist hieraus nicht ohne weiteres zu ziehen , so
lange nicht das Verhältniß der Schuldsumme zu den Steuer -
kapitalwsrthen (die Prozcnlbelastung) festgestellt ist, was vor Ab¬
schluß der Erhebung nicht thunlich ist.

Von besonderem Interesse ist endlich noch das Eintrags¬
alter der Schulden, das für die 82 Gemeinden insgesawmt wie
folgt ermittelt wurde : es stammten von den 12 985923 M .

aus den Jahren M . Proz -
1892,90 . . 3 893 483 30,75
1889.80 . . 6 307 241 48,57
1879,70 . . 2 012 425 15,80
1869,60 . 536 149 4. 13

vor 1860 . 136 625 1 .05
Insbesondere aus dem letzten Jahrzehnt 1883 . 92 , d . h . nach

der Erhebung von 1883 , sind 8957365 M - oder 68,98 Proz des
Gesammtbetrages eingetragen worden. Es ist das an sich kein
ungünstiges Zeichen , da einerseits die Zahl der Fälle derjenigen
von 1883 fast ganz gleich ist und andererseits angenommen wer¬
den darf , daß ein nicht unerheblicher Bruchthcil der Neueinträge
zur Abstoßung älterer Schulden zu höherem Zinsfuß ge¬
dient haben mag.

ßuS belief sich im Monat Mai d . I . der höchste Kranken«
iaud auf 206 und der niederste auf 154 Personen . — Premier -
lieutenant a . D . Zahn hat dem Ortsgesundheitsrath ein
Exemplar des von ihm verfaßten Werkes „Largiader 's Arm »
und Bruststärker zum Geschenk gemacht , wofür gedankt wird.

fü Mannheim , 15 . Juni . (Bürgermeisterwahl ) Unser
Zweiter Bürgermeister , Herr Klotz , ist mit großer Majorität

zum Ersten Bürgermeister der rheinischen Stadt Düren gewählt
worden und hat die Wabl angenommen. Mau sieht Herrn
Klotz , welcher seit dem Jahre 1888 die Stelle deS diesigen
Zweiten Bürgermeisters bekleidet , nur ungern scheiden , da die
Stadt in ihm einen sehr begabten und arbeitsfreudigen Mann
verliert.

Verschiedenes .
6 .8 . Wien , 15. Juni . ( DsaS Grubenunglück in Karmin )

gehört zu den schrecklichsten Katastrophen, - die sich seit langer Zeitin Steinkohlengruben ereignet haben . So weit bisher festgestellt
werden konnte, dürften 180 Bergleute getödtet worden fein. Außer¬
dem sind 20 Bergleute schwer , 4 von ihnen vermuthlich tödtlich
verletzt und bei den Rettungsarbeiten kamen noch 10 Personen
um das Leben. Bis jetzt sind erst 14 Leichen geborgen , da die
Bergung der anderen wegen des noch fortdauernden Gruben -
brandes bisher unmöglich war. Die erste Explosian fand gestern
Abend um 9V- Uhr, die letzte , die fünfte » heute Vormittag 10'/r
Uhr statt. Es werden über die Grubenkatastrophe noch folgende
Details bekannt : Das Gräflich Larisch 'sche Grubenrevicr zerfällt
in zwei Theile, den Franziska-Schacht und den Wilhelm -Schacht.
Die Explosion erfolgte zugleich in beiden Betrieben . Halb 10 Uhr
Abeuds bemerkte man im vierten Horizont, dem Wilhelm Floetz -
Schacht , eine Detonation . Auf dir bezügliche Meldung fuhr
ofort der Betriebsleiter mit Mannschaft zur Untersuchung ein .

In einer Tiefe von kaum 2L0 Metern erfolgte eine zweite , furcht¬
barere Explosion, die mehrere Mann der Untersuchungsmannschaft
tödtete und andere schwer verwundete . De? Betriebsleiter er¬
kannte sofort, daß die ganze Belegschaft kar Wilhelm - Floetz ver¬
loren sei. Auf dem benachbarten Franziska -Schacht hatte man
gleichfalls eine Detonation wahrgenommen und auch dorthin eine
Untersuchungsmannschaft entsendet ? doch wurde auch diese von
einer Explosion betroffen , wobei fünf Mann getödtet wurden.
Assistent Bindac vom benachbarten Sechsrrschacht unternahm nunmit der gesammten Mannschaft die Rettungsaktion im Franziska -
Schacht , welche er bis 3V? Uhr Morgens fortsetzte , doch gelanges nur , zehn Todte und zwei Schwerverletzte zu bergen. Einweiteres Vordringen ist infolge des Andauerus des Brandes
vorläufig unmöglich .

Neueste Telegramme .
tr

(Nach Schluß der Redwktzion eingetroffen .)
Potsdam^- 16. Juni. Anläßlich des hundertjährigen

Bestehens des Garüe-Jagcrdataillolls fand henke Vormit¬
tag in Anwesenheit Jurer Majestäten des AäW -rs und
der Kaiserin , der vier ältesten ^ inZet?, Anö^tm: Gene¬
ralität ein Gottesdienst im Lustgarten statt. Außer dem
Garde -Jägerbalaiüon waren noch 1500 ManotVön Len
Garde -Grenadieren zugegen. Nach dem Gottesdienst hieltder Kaiser eine Ansprache und schloß dieselbe mit einem
Hoch auf das Garde - Jägerbataillon «nd auf die ehe¬
maligen Garde -Jäger . Oberst Graf Goltz dankte und
brachte ein Hoch ans den - Kaiser aus.

Karwill, 16. Junl. ^Äe bisherigen Erhebungen ergaben,
daß in den ExpWonSschächtm 750 Bergleute eingefahren
sind . Im Johannschachte. Franziskaschachte und im
Ticfbanschachte wurden, 168 Personen getödtet , 19 ge¬
borgen . Der Grubenbrand dauert fort . Rettungsarbeiten
sind vorläufig unmöglich.

Ro« , 16. Juni . Ein junger Mann gab aus nächsterNähe auf Crispi, als derselbe heute in die Deputirten-
kammer fuhr, einen Pistolenschuß ab. Crispi blieb un¬verwundet und arretirte selbst den Attentäter , der sofortvon Polizeibeamten abgeführt wurde. Persönlichkeit und
Beweggründe des Attentäters sind noch unbekannt. Die
Kammer , m welcher sich die Nachricht von dem Bor¬
gefallenen schnell verbreitete , bereitete dem Minister¬
präsidenten eine herzliche Ovation.

(Ohne dem Ergebnisse der Untersuchung vorzugreifen,wird man es als wahrscheinlich bezeichnen dürfen , daß bei
dem Attentate aus Crispi ein Akt der anarchistischen Rachefür das energische Vorgehen des italienischen Minister-
Präsidenten gegen die anarchistischen Bewegungen in Si -
cilien und Massa - Carrara vorliegt .)

Rom, 16. Juni . Die „ Agenzia Stefani" berichtet aus
Tanger, es sei noch ungewiß , ob der neue Sultan MuleyAbdul Aziz von den Städten im Innern Marokko 's an¬erkannt wird.

Paris , 16 . Juni . Nach Meldungen aus Brasiliennimmt die Unsicherheit in der Provinz Rio Grande doSul zu und es werden zahlreiche Vergehen gegen das
Eigenthum gemeldet. Viele Leute wandern aus.

Lehm . ( Mittheilungen aus der Stadtrathssitzung )
vom gestrigen Tage . Beim Bürgerausschuß sollen folgende
Herstellungen im Schlachthof beantragt werden
1 . Neubau einer weiteren Schlachthalle für Groß - nnd Klein¬
vieh mit einem Aufwand von 76 000 M . , 2 . Neubau eines
StallgebäudeS mit einem Aufwand von 60 300 M . » 3. Neubau
eines Hundezwingers mit einem Aufwand von 700 M . , 4. Er¬
weiterungsbau der Kaldaunenwäsche mit einem Aufwand von
23000 M . » 5 . Neubau eines Aborthauses mit einem Aufwand
von 3500 M . , 6 . Herstellung eines AuSladegelcises und einer
Ausladerampe mit einem Aufwand von 6 200 M . Gesammt -
auswand 169 700 M . — Die diesjährige Frühjahrmesse bat
ein Bruttoerträgniß von 15200 M . abgeworfen. — Eine große
Anzahl Einwohner deS StadttheilS Mühlburg hat beim Stadtrath
eine Eingabe eingereicht » worin gebeten wird , daß baldthunlichst
ungeordnet werden wolle» daß die Pferdebahn in Mühlburg
den Verkehr bis zur alten Haltestelle wieder aufoehme. DaS
Gesuch wurde der Großh . Oberdirektion deS Wasser- und
Straßenbaues befürwortend vorgelegt. — Herr Kommerzienrath
Lorenz hat die in seinem Besitz befindlichen erotischen Blöcke
kür den Stadtgarten zum Geschenk gemacht . Der Stadtratb
spricht hierfür seinen Dank auS . — JmStädtischeuKrauken -

London , 16 . Juni . Der Großfürst-Thronfolger wird
nach seiner Ankunft in London dem Prinzen und der
Prinzessin von Wales einen kurzen Besuch abstatlen unv
sich dann zu längerem Aufenthalt nach on tdsHiomss begeben .

London, 16. Juni. Im Unterhause erklärte der Unter¬
staatssekretär Grey , es habe ein Meinungsaustausch
zwischen allen europäischen, in Marokko interessirten
Mächten stattgefunden. Das Ergebniß dieses Meinungs¬
austausches lasse sich dahin zusammenfassen , daß all¬
gemein der Wunsch besteht , in Betreff der marokkanischen
Frage übereinstimmend zu handeln, um den Status guo ,insofern europäische Interessen berührt worden , aufrecht
zu erhalten. Es ist noch nicht beschlossen werden , den
neuen Sultan formell anzuerkennen.

London, 16 . Juni . Dem Bureau Reuter wird aus
Shanghai gemeldet, nach dort aus Korea eingetroffeuen
Nachrichten würden erneute Unruhen nicht befürchtet .Die japanischen Truppen würden wieder eingeschifft .

London , 16. Juni. Nach einer Reutermeldung aus
Tanger erhielt der dortige englische Gesandte die Nach¬
richt , daß die Proklamation des neuen Sultans in Fezam 12 . Juni stattgefunden. Es herrscht überall Ruhe.(Bergl . jedoch die Depesche aus Rom .)

Sofia , 16 . Juni. Die „ Agence balcanique " meldet,der Prinz und die Prinzessin seien auf der Reise durch
Bulgarien überall auf das Herzlichste empfangen worden .
Auf der ganzen Strecke von Vakarel bis Seiman er¬
schienen Deputationen , die sich zu dem stattgefundenen
Ministerwechsel zustimmend äußerten. In Kasanlik , wo
ein längerer Aufenthalt des Prinzenpaares stattfand, war
der Empfang von Seiten der Bevölkerung besonders
herzlich. Die Fahrt durch das Rosenihal wurde durch
herrliches Wetter begünstigt.

Pittsburg, 16 . Juni. Die ausstäudischen Bergleute haben
Oie Bedingungen des in Columbus vereinbarten Ausgleichs
angenommen .

GroMerzogliches Hostheakrr.
Sonntag , 17. Juni . 85 . Ab . - Vorst. (Abschiedsvorstellung für

Herrn Oberländer ) : „Lohengrm "
, große romantische Opern 3 Aufzügen von Richard Wagner . — Eifa : Fräulein Eglivom Großh . Hoftbeater Darmstadt als Gast. Anfang 6 Uhr.DaS Großh . Hoftheater bleibt bis zum 2. September 1894

geschloffen .

Familiennachrichten .
Ausrug aus dem Karlsruher Standrsbllch-KeMer .

Geburten . 13 . Juni . Gustav , B . : Gustav Rudolph ,Metzger. — Ernst Otto , V . : Isidor Reullinger , Fabrikant . —
15 . Juni . Oskar Hermann , V . : Hermann Voigt . Mechaniker.Ebeauf geböte . 15 . Juni . Theodor Keck von Rastatt ,Blechner hier , m,t Katharina Krokenberger von Möglingen . —
Friedrich Uibel von Lichtenau , Bäcker hier , mit Sofie Warneckevon Völkershausen.

Eheschließungen . 16. Juni . Friedrich Steinbach vonFürseld , Gipser hier , mit Katharina Schneider von Hockenheim .— Ludwig Maier von hier , Schlaffer hier , mit Frieda Metz vonAglasterbausen. - Martin Schaller von Wertheim , Kaufmannin Wertheim , mit Bertha Menger von Rheinbischofsheim. —
Friedrich Mai von Zell - Weierbach , Taglöhner hier» mit Marie
Neininger von Villingen. — Jakob Richter von Bahnbrücken,Kanzleigehilfe hier , mit Magdalena Wetzand von Neunkirchen.Todesfälle . 14. Juni . Marie , Ehefrau des JohannVetter , Kutschereibesitzer . 56 I . - Adolf Großhol, , ledig,Soldat , 20 I . — 16. Juni . Sofie , Witwe des Georg Sinner ,Fabrikant , 71 I .

Wittrrungsbeobachtungril der Mrtrorol . Station Karlsruhe .
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lkacht vom 15 . auf den 16. Juni -I- 9.5 ".* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0 .0 wm.
Wasserstau » »eS Rheins . Maxa « . 16 . Juni , MrgS . , 4.98 w .

Wetterbericht des Crutralbur . f. Met . «. Aydr. v . 16. Juni 1894 .Die Depression über Westrußland besteht noch fort und unterihrem Einfluß ist es in der östlichen Hälfte Mitteleuropas an¬dauernd trüb uod regnerisch ; aber auch in der westlichen verur¬
sacht ein über der südlichen Nordsee erschienenes Theilminimumneuerdings Trübung . Da sich der hohe Druck wieder gegen Westen
zurückgezogen hat , so ist anhaltend heileres Wetter vorerst nicht
zu erwarten ; nur die Temperaturen werden voraussichtlich lang¬
sam steigen .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 16. Juni 1894.

Stiuftspapi» «. > Bahnaktien .
, »/, D . ReichSanlcche S0.3S Schweiz. NordostbahnUS —

106 «0 Gotthard is ? z,
ll5 «o Lombarden g«l ',
10s - Ungarn gg.- .
10t IS Esthal — -
ss -SoiHALudivigSbahn 114.S0
7S70 Wechsel n»d Sorten.

LO.SS
81.-

16S.S0
16.S0
2.—

4°/, dto.
4"/, Preuß. KonsolS
40/0 Baden m fl.
4°/» n » dl.
Oefterr . Goldrente

„ Silberrente ^ ^ -7-
Ungar. Goldrente S8.2S>Wechfela. Amsterd.

t - . Muss. R.
Italiener comptant
Egypter
Spanier
Zoll-Türken

Banke«.
Nreditaktien

ss .es London
77.7»! -- » Paris

» , ».„ Wien
gt ggNapaleons'dor

100 5o !Privatdislonto
« » « börsk .

Sredrtaktien iS?'/,. Diskonto-Kommandit ISS.io
Diskonto -Nommandtt 188.1S Siamsbahn rss ",Darmstiidter Bank 1S7. - L̂ombarden so»
Handelsgesellschaft iSt .l « Tendenz: fest.
Deutsche Bank iS ».—> verlt ».
Dresdener Bank iss .10 Oefterr. Kredltaktien ris .so
Länderbank 80g- , Lombarden ri .

Diskonto-stommandit ISS.i »
Lanrahütte 1LS.SS
Telsenktrchen L47.S0
Dortmunder L4. —
Bochumer 128.60
Rubelnoten S1S.Ü»
Harpener 1LS.7»

Wie ».
Kreditaktien SSL. 87
Staatsbahn S4S.—Lombarden 107 .60
Ungarn 1L0.7S
Marknoten 61 .87
Papierrente SS.27
Länderbank S4S.SS

Pari «.
3«/, Renten 100 .1S
Spanier 68 .—Türken 24 .ÜS
Ottomane 688. —
3°/o Portugiesen
Rio Linto 8SL.—

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

voll f . L VL
Loüieteralltell , jLLlrlsruks , Rolläelplatri .

Srösstss I -»8or von Luxus - uuck. Ssbruu .otts»rbLslLin korrsUan, Lixstall, LronW, 0brist«Ls -8iIber , kenLutsn, I -amxe»kür Lssettsnks , ^usstsusrn , llätsI- unällLuseinrloktunK Stt .
LllM. Julius Zll'auss, iiLk'iSl'ukö. Lii Mil.— L48 —
Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , allerArten Besatz¬stoffen , Pafsementcrien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaareo, Hano -
schuhen , Cravatten , Fächern . S tändiger Eingang von Neuheiten-

LMM » WM HMlUM
dekroit äis repxiebs absolut von 8taub unck Llottsndrut , dsledtibrs b'ardsn , sebütat äiegolben vor VorlstrunMn, drioxt Lrsxar-nisss uml ist unadbLoaig vou äer Wittorun^-^llkbeivsIu'MlS vov IkMeüell jeäer uuä Srössv.

Vollste Kaxantie gegen feuec unrl lßottonsviiLüsn .Liostsukrsis prompte LddoluoZ uuü RuebsemtunA innerhalb
24 ötuuäen.

Tnnsl Felgmsnn , Xai-lsi-utw, Kaisei -sii -. 58 .'
Lsstkol - un , „ 6o !stenen » stier - ' ,L»rl-k'rieäriob-8trall»s 12.aitrsoowwirte » Haus , iu oowittelbarer IkLds äes blarbtplatr « '.Out eingerichtete krewäsuriwwsr, taäeiloss Lüche, reino Weine,

wäsaig« kreise.
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dlan vsrlangs illastr . Latalog.

Todesanzeige4 »
I Karlsruhe . Statt jeder besonderen Anzeige

üWW ^ machen wir Freunden und Bekannten tiefbetrübt die
Mittheilung, daß unsere liebe Mutter, Großmutter , Schwie¬
germutter , Tante und Schwägerin

Krau Sofie Sinner Witwe
heute früh 6 Uhr im 72 . Lebensjahr nach langem schweren
Leiden sanft verschieden ist .

Karlsruhe , 16. Juni 1894.
Im Namen der trauernden Familie :

Mobert Sinner ,
Fabrikdirektor.

Die Beerdigung findet Montag den 18 . ds ., Vormittags
11 Uhr, von der Kapelle in Grünwinkel aus statt.

K 106.

I
Ausstellung

von

Gas- und Wasser-Apparaten
vom 18 . bis miil 24 . ^um 1884 ,

anläßlich der K -38 -2

34. Jahres -Wersammlung
des

Neutscken Vereins von Gas- Mtl Master-Fackmälmem
in Karlsruhe (Ausstellungshalle) .

chnsheizapparate , Weleuchtungsgegenssände ,
Hefen für Kokebrand ,

Hinrichtungen L Apparate zur Wasserversorgung .
Lt » 1rLt1 «vr « tns :

Einmaliger Besuch die Person 20 Pfennig . Dauerkarten für eine Person
giltig 1 Mark , letztere kann auch von Familienmitgliedern benutzt werden .

Die Ausstellung ist geöffnet :
an Sonntagen von 11 Ubr Vormittags bis 10 Uhr Abends,
an Werktagen von 8 Uhr Vormittags bis 10 Uhr Abends.

Restauration i» der Ausstellungshalle .
'. Särnrntttch e Speisen werden auf Hasapparaten zubereitel !
" ' rvkv b«/earrnt » et««» ivrv kr» r«rr»ei -«»r

«ks« dtstbeir .
Mrv arro/r , rerrte»- vottsv ck« »

LestinrnrrrrrAen eke« ^ ssetse » .'
«kk« von irr Ae»o^ ko««e»rs »rr

Äk« ^ rt/berv « ^ v« Mj/ rrrrek vo »r

ctr« « rrtk L/rrsr >/rrr» gl ktsv / AttrMerr
«ki« «bev ^ri»roo»«»rA,

Lonver -ttvrrnM re . «. rv . E -584 4.
r - e« /rrrrtevkeAesrr N7s» e^/> rvevÄen rrr rerrsevs » »

/»er« Sevvökbe « « / -
berva ^ vt .

I J .937 .2.

4 UH -k ' sD 'iri 3,21612 ^ 6 SoLiv â ^ ^ ä ^ ers ^

/ X >VI 22icrrrs ^ 6 ^ ussts22ru2 ^
' ^ / verem / Ä/' -/ee ^s/ 'MK-r/r .

«Nil, . cilstsNsv Unvkkl « . ,
V^tllil -Vsrluuik : Ksisonsli », 38 , iw Lause äes Lerrii Lankier Zkkligmsnn ,

2visebeii Herren - uirä Uitterstrasse . J .740 .3.

N Lnßsvliivilon kvslv unil dilligsiv kvLUgsquollo §ün Usnil -
( A svkukv 1er Vrt In EHIsoö - , Tuöllos » unä 8isnnilL - 1lLMi1sv1 »u1ivn

(M iveräeu mir eigene k'abrilrLte verkauft .
E IVLUHLUs Lisik' i^ilrHonrlsekuke aus sokvkvilisokvm 1-eilen »

Kassenschränke . O^ttzrtaZ,XattzämmI
!V>W Streng reelle Bedienung , mmm Kervorragende Leistungsfähigkeit. WWW

G 6515

Kuktisu8 8eklo88 - tteil!klbki'g
vrsolrtvolls rnLIxs I -nxs snnäcdst äsr SoUlossr -rrrrrs.

Heilanstalt für stervenleiöen und anäere vkron . Lrürankungen .
Ux0voU »evspie , SlevUeivilSi , Ulsnnsge slv .)

Loinmer und hinter eeüA >t«t . — keasioa einsebl . 2immer von dl Ir. 6 50 an .
1,«il6n >Ier Li-̂ t : Ur . VamdaeÜer, trüber Assistent v . Herrn . 6sb Uatb Lrb .

« 4 I . HK
^s» ^ ürttsmdsrx . SoüzvarAzvalä .

LlliLb mvllllW .
^ ltrsvonnnirtse Laus , neu eiogsriclrtsts 8psi«e- und 6«sell-

seks.ktWLte , grosse, luftige k'remäeorinuver , vorrügliobo ltüabs und
Heller, Lader im Lause , bestens ewxkodleu . K -80 -1-

«I r » ro !>r

2 ^kaLiSs ^ 6soLA/V
?vir -/ ^ Lo^ ^ «rssenÄe »- , « rorksr ' rrsr ' «ruÄ deKNsruer '

Hs ^ sudsLIsi
'
crrur ^ .

U^rrckstr-ass « 4 ? K so i

AechteS dnnkleS Cnlmbacher

(für Reconvalescenten und Blutarme
ärztlich vielfach empfohlen) ik in gan¬
zen und halben Flaschen zu haben bei

! <' . X . Ui »tIiL « b ,
vorm, kriedr . Llaiseb, Hoflieferant,

Ludwigsplatz S7 , Karlsruhes
Versandt nach auswärts . G 484 .19

Wirthschasts-Gesruh.
K 81 .2 . Suche per September oder

1 . Oktober eine Wirtschaft auf gutem
Platze in Zapf oder Pacht zu über¬
nehmen . Caution kann gestellt werden .
Off . beliebe man unter L . 81 postlag.
Uebungsplatz beiDarmstadt einzusend

chMssMtS

« ttoaivn

fkkw8>>iue»-ng8cttlvuMrlsruhrw» KZI8^ 8rffZ88ülo «t

^ Uvttmnlln kinodll .,
drosslrsrrogllclisr Hoktisksrant ,

X » »L8r » I»v , Lrbprlnrsnstrnss « 26.
Vrossss Iingsr irr

» kiäkiiiLSLtiiiioii 071ä kadrrääsrv .
kkMUMeNelö keMrMr -NMM

kür all « Uasediuvu .
NecÜ3iii8cii6 zVerüstütto .

SpsrisUtLt : J .3346
lltulsge - verteile tük 8ciisuteo8ler .

L . llsub
'
s

Lassenfabrik
llsiäelbvi ' g.
« eld - und Bücher ,
schränke» Gewölbe -

«nd Comptoir -
einrichtnng .

Preisliste « gratis .
MiUrnierlüwkr »ekicht.

Mlf !

.Lisisgsvsi Ho!" iv ^rsibvig i. 2i .,
Karserstrafie (beim Landgericht ) .

Gute Küche , reine Oberländer Weine. Bier nach Pilsener Art , sowie
Lagerbier aus der Brauerei Eglau in Waldkirch .

Zimmer von Mark 1 .— an . — Portier am Bahnhof .
"Wll

J .998 . 1. Die Sesiher : vsngvkcli L l. ockei 'ei '.

k ^

lügsl ,
Linen prachtvollen , veuig go-

sxielten l8» Ia » llSzr « k» » «» «
nter Hai »«trUrlLt1 « i> , kein
stes , renommirtos kabrilcat mit
grosssrtig edlem , gesangreieben
ron , zxa» L vvrLÜzrlleUe «
In8krUni »si »r , bat um den
» r»88vroi7 «Ivi »t1 . UNItKvi »
lenlsi » l ' rei » von 1000 N .
1i» ^ uttrnzx su verkaufen und
übernimmt dafür zede 6srsntis

u . Ulsunon ,
kiauo - Lager , K861

L3.rl8i>uÜ6,I7rio4vj <;Ü8pIül2 5.

llöbknluftkurort8vkönivalll, schw«A"
v>.

Gasthof ch Pension „Zum Adler".
1000 Mir . ü . M . 1 Std . v . d . Etat . Triberg . Sehr geschützte Lage.
Aerztl . empfahl. — IbvBetten . — laxä . Lavn -Ieimis . vroguets . 8ckaaL«In.
Pensionspreis ^ 3 .— . Zimmer von 50 A an . — Näheres durch die
auSsührk . GratiS -Prospekte. L6 » SNl1 kivsl « , Sefttztr .

ooooo «2iM < scx > ooo < ro

K 8 Kimmklhcbkt L Wer, Z^
g Wäfchefabrik , Karlsruhe , k>
X Kaiferstraße 171, x
U liefern L UinUev - Uu » 8
v « Iskkungen in nur gediegenster v
? Ausführung zu billigen Preisen . Z
U Streng reelle Bedienung. f)
oerooooOooOoczoooo
Feuer-, fall- «. einbruchficher«

Geld- , Köcher- und
Dokumenten -Schränke
F651 .48 empfiehlt
MIK. Vkoiss, kaklskuks ,

Erbprinzenstr . 24 .

Motten,
welche in Möbeln , Teppichen,
Gardinen und Pelzsachen einge¬
nistet find , werden durch Einwir »
kung von Gasen gelödtet , ohne
daß dadurch Politur , Stoffe und
Farben irgendwie leiden . Die Be¬
handlung geschieht in einem her¬
metisch verschlossenen Metallbehäl¬
ter . Erfolg garantirt . J 744 6

Gefl . Aufträge erbeten an
I ^ » 8t VolKinsrin
Kaiserstraße 56, im Hofe links.

Rfein-stestslirsnt,
Oaktz L ^ 6i88bi6r8llldtz

von Lügen lliingenstein,
Kreuzstraße S7 , am Hauptbahnhof .

Beru ». Bekanntmachungen .
K '50 .2 . Nr . 9426 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Prüfung der Straßen - und

Tammmeisserkandidaten betr.
Wir geben bekannt, daß am 5 . Juli

1 . IS . beginnend, eine Prüfung der
Straßen - und Dammmeisterkandidaten
dahier abgehalten wird . Gesuche um
Zulassung zu dieser Prüfung sind unter
Anschluß de : erforderlichen Nachweise
längstens bis LS . Juni d. I . bei dies¬
seitiger Stelle schriftlich cinzureichen :
die Verordnung , welche die Zulaffangs -
bedingungen und die an die Kandidaten
zu stellenden Anforderungen bezeichnet,
kann bei den Wasser- u . Straßenbau -,
Rheiubau - und Kultur - Inspektionen ,
sowie bei der diesseitigen Stelle erhoben
werden.

Karlsruhe , den 12 . Juni 1894 .
Großh . Oberdirektion

des Wasser- und Straßenbaues .
Haas .

Schühlh .

! Restaurant Frankeneck !
Täglich reichhaltige Frühstücks - und
Abend -Karte , feinstes SinnersscheS
Exportbier , sowie reine Weine in

großer Auswahl empfiehlt
J7873 . W,stein , Mensel .

K112 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die nachverzeichneten Tarife treten
zu den angegebenen Zeitpunkten anßer
Kraft . Soweit Ersatztarife zur Ein¬
führung gelangen , erfolgt weitere Be¬
kanntmachung.

1 . Süddeutscher Verband (Verkehr mit
Oesterreich Ungarn ) :

a - Tarif Theil 1l, Heft Nr . 2 vom 1 .
April 1885 nebst Nachträgen mit 1.
Angnst 1894 ;

b . Tarif Theil Hl , Heft Nr . 3 vom 1 .
Oktober 1889 nebst Nachträgen mit
1 . September 1894 . Die auf
Seite 4—23 im Nachtrag Hl zu
diesemTarifheft vorgesehenen Fracht¬
sätze treten jedoch schon mit 1 . Au¬
gust 1894 außer Kraft .

2 . Nordösterreichisch - mittelrheinischer
Güterverkehr : Theil H , Heit Nr . 3
vom 1 . September 1889 nebst Nach¬
trägen mit 1 . Angnst 1894 .

3 . Galizisch - süddeutscher Güterver¬
kehr : Theil Hl » Heft Nr . 1 u . Nr . 2
vom 1 . September 1890 mit 1 . Sep¬
tember 1894 . Die in den Nachträ¬
gen I zu diesen Tarifheften vom I .
August 1893 Seite 6— 10 bezw . Seile
6 bis 9 vorgesehenen Frachtsätze des
Schnittpunktes Nr . 5 treten jedoch schon
mit 1 . August 1894 außer Kraft .

Auf den Zeitpunkt der Aufhebung
der Tarife ist eine Ersetzung derselben
durch neue Tarife nicht ermöglicht .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1894 .
Generaldirektion.

14rL «l6i7 - 14rLtl6ri .

lltztvl Lalärvit.
Altbekanntes, gutes bürgerlichesHauS

in Mitte der Stadt , mit schönem Garten
und prachtvoller Aussicht.

Mäßige Preise . — Pension.
H.5135 . Kranz r . Münzer .

Kaiser - Panorama .
SS

Eintrittspreis 30 Pf . Sinder 2« Ps
Abonnements 5 Reise» 1 Mk.
Vom 17. bis mit 23 . Juni :Okins u Japan ,

Land und Lente .

Druck und Verlag der G . Brauu 'fLen H ^sbuLdruckerei in Karlsruhe . (Mit einer Beilage .)
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